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Female Career: Storys von Führungspersönlichkeiten 
 

Panel Fishbowl I Martina Candillo, Heidi Strobl, Theresa Schauppenlehner 

Was braucht es eigentlich, um den Schritt in eine Führungsrolle zu wagen? 
Insbesondere als Frau? 
 
Diese Frage stand im Mittelpunkt der Panel Fishbowl „Female Career. Storys von 
Führungspersönlichkeiten“ mit Martina Candillo, Heidi Strobl und Theresa 
Schauppenlehner. bei der Convention4u 2026, einer Session ganz im Zeichen der ACB 
Initiative „Women in Congress“. 
Besonders spannend war, dass viele der Führungspersönlichkeiten ihren Karriereweg gar 
nicht so genau geplant hatten. Vielmehr geht es um den Mut, Chancen zu ergreifen, sich 
etwas zuzutrauen und Herausforderungen bewusst anzunehmen. Ein Satz, der besonders 
hängengeblieben ist: „Der Weg zum Ziel führt durch die Angst.“ 

Die zentralen Erkenntnisse des Talks zusammengefasst: 

• Mut beginnt vor der Perfektion. Niemand der Führungspersönlichkeiten hatte das 
Gefühl, bereits alles zu können. Führung entsteht oft, indem man Chancen ergreift 
und an ihnen wächst. Ganz nach dem Motto: „Learning by doing.“ 

• Frauen müssen ihren eigenen Fähigkeiten vertrauen. Während Männer sich oft 
schon mit einem Teil der geforderten Kompetenzen für eine Stelle bewerben, 
warten Frauen häufig, bis sie glauben, alle Anforderungen zu erfüllen zu können.  

• Netzwerke machen den Unterschied. Mehrfach wurde betont, wie wichtig es ist, 
Frauen aktiv zu unterstützen, Erfahrungen zu teilen und sich gegenseitig Türen zu 
öffnen.  

• Führung bedeutet vor allem Menschen führen. Nicht Bilanzzahlen oder Forecasts 
wurden als größte Herausforderung beschrieben, sondern Teamführung, Delegation, 
Vertrauen und die Entwicklung von Mitarbeitenden.  

• Familie und Karriere werden bei Frauen noch immer anders bewertet. Die Frage 
nach der Vereinbarkeit von Beruf und Familie begleitet Frauen nach wie vor 
deutlich häufiger als Männer. Während es bei Männern als selbstverständlich gilt, 
dass sie mit zwei Kindern Vollzeit arbeiten, sorgt es bei Frauen noch immer für 
Kritik. 

• Fehler sind Teil von Entwicklung. Mehrere Teilnehmer:innen beschrieben, wie 
wichtig eine gelebte Fehlerkultur und das Zulassen unterschiedlicher Lösungswege 
für gute Führung sind.  

• Es braucht nicht nur mutige Frauen, sondern auch mutige Unternehmen. Flexible 
Arbeitsmodelle, Vertrauen und Entwicklungsmöglichkeiten entscheiden wesentlich 
darüber, ob Führungskarrieren möglich werden. Auch wenn Frauen vielleicht nicht 
Vollzeit arbeiten und in ihrer Flexibilität eingeschränkter sind. 

• Sichtbarkeit ist entscheidend. Wer gestalten möchte, muss sich zeigen, 
Verantwortung übernehmen und Chancen aktiv einfordern – statt darauf zu warten, 
entdeckt zu werden. 

• Führungspositionen anstreben. Es ist wichtig, dass Frauen Führungsposition 
weiterhin anstreben. Denn nur so kann die Frauenquote, welche in vielen Bereichen 
und Branchen noch sehr niedrig ist, gesteigert werden. 


